
U

O r.

Giertel jährlicher Abonnements Preis Inſerate für den Conrier werden a
Jn Leipzig in der
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genommen
für Halle imd unſere unmittelbaren 3 C 0 n 1 C Buchhandlung von H. Kirchner
Abuchmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No.

-Anſtaktten äberall nurr 232 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Ja Magdeburg in der Creuß
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisber, an die Expedition des Coariers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Dentſchland.
Sansſoueci, d. 11. September. Jhre Königl. Hoheit

vie verwittwete Frau Großherzogin von Mecklen-
burg- Schwerin nebſt deren Tochter, der Herzogin
Louiſe, ſind von Schwerin, ſo wie Jhre Königl. Hoheit
die Frau Herzogin von Deſſau, nebſt deren Tochter,
der Prinzeſſin Agnes Durchlaucht von Deſſau auf
Schloß Sansſouci eingetroffen.

Berlin, d. 13. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem bisherigen Geheimen Kabinets-Rath, Wirklichen Ge
heimen Rath, Dr. Müüller, den Rothen Adler-Orden er-
ſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten zu verleihen und

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor, Dr. Ri-
chard Lepſius hierſelbſt, zum ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität zu er
nennen.

Se. Excellenz der Kaiſerlich oſterreichiſche Feldmarſchall-
Aeutenant, von Bervaldo, iſt von Wien und der Ge-
neral- Major und Gouverneur des Prinzen Friedrich Wil-
elm Nicolaus Karl, Königl. Hoheit, von Unruh, von

iesbaden hier angekommen. Der Ober-Praäſident der
Provinz Poſen, von Beurmann, iſt, von Halle kom-
mend, nach Poſen hier durchgereiſt.

Das Militair- Wochenblatt« vom 12. d. enthält fol
gende Allerhöchſte Kabinets-Ordre:

Auf Jhren Bericht vom 11. v. M. beſtimme Jch hier-
durkh, daß den Kompagnie und Escadrons-Chirurgen nach
dreijähriger, zur Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten zurückgelegter
Dienſtzeit in der Armee 1) wenn ſie doctores rite promoti
find und als ſolche die mediziniſch-chirurgiſchen Staats-Prüfun-
gen abgelegt haben, von dem Chef des Militair-Medizinalwe-
ſens, ohne Aenderung ihres dienſtlichen Wirkungskreiſes, der
Charakter als Ober-Aerzte beigelegt und gleichzeitig, unter Aus-
händigung der Approbation, die Civil-Praxis geſtattet 2) wenn
ſie als Wundärzte 1ſter oder Zter Klaſſe geprüft ſind, unter

Halle, Dienstag den 15. September
Hierzu eine Beilage,

1846.

Aushändigung der Approbation die Erlaubniß zur Civil Praxis
nach den für die Civil-Chirurgen gleicher Kategorie geltenden
Beſtimmungen ertheilt werde. Die als Wundärzte 1ſter
Klaſſe geprüften Kompagnie und Escadrons-Chirurgen werden
hiermit auch von der durch die Ordre vom 17. Juni 1837
eventuell vorgeſchriebenen zweiten Prüfung entbunden. Zu-
gleich will Jch hierdurch feſtſetzen, daß der Chef des Militair-
Medizinalweſens gehalten ſein ſoll, bei Beſetzung der höheren
militairärztlichen Stellen auch Militair- Aerzte der vorſtehend
unter 1. bezeichneten Kategorie, welche ihre Ausbildung nicht
im mediziniſch-chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms-Jnſtitut empfan-
gen haben, zu berückſichtigen, wenn ſie zu ſolchen Stellen nach
ihren Kenntniſſen und dienſtlichen Leiſtungen ſich beſonders eig-
nen. Jch beauftrage Sie, dieſe Beſtimmungen in Jhreun
Reſſorts bekannt zu machen.

Sansſouci, den 7. Auguſt 1846.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An die Staats-Miniſter, General der Jnfanterie
von Bopen und Eichhorn.«

Potsdam, den 10. September. Heute Vormittag
um 9 und 9 Uhr ſind die Havelbrucken und Daämme bei
Potsdam durch Ueberfahren der von Berlin nach Magde-
burg und der von daher kommenden Wagenzuüge eroöffnet
worden. Die Fahrt von Berlin nach Magdeburg und um-
gekehrt hat dadurch bedeutend an Annehmlichkeit und ra-
ſcher Förderung gewonnen auch werden nun die Guterzu
ge beginnen können.

Hamburg, d. 8. Sept. Aus Rendsburg wird ge-
meldet, daß das Militair abgeneigt ſei, gegen die Bürger
ſeine Waffen zu gebrauchen es will bei daniſchem Kom-
mando ſeine Bayonnette nicht für daäniſche Jntereſſen gegen
ſeine deutſchen Bruder gebrauchen, und hat ſie bei dem neuli-

ſchen Auflaufe bei Andrang der Maſſe geſenkt. Dem Hrn.
von Hoegh, welcher an der Stelle des abgetretenen Prinzen
den Oberbefehl über die bewaffnete Macht übernommen hat,
ift die Stimmung ſo bedenklich erſchienen daß er ſich raſch



aus Kiel zu ſeinem noch zu Wyck auf der Jnſel Fööhr wei-
lenden Könige begeben hat.
unter allen Umſtänden entſchloſſen die Volksverſammlung

Die Schleswig-Holſteiner ſind

in Nortorf abzuhalten, weil das Verbot derſelben geſetzlich
nicht gerechtfertigt werden kann.

Von der Niederelbe, d. 9. Sept. Der Umſtand,
daß bei dem Volksauflaufe zu Rendsburg die Soldaten
ſich wenig geneigt zeigten, ſcharf gegen die Volksmaſſen zu
verfahren, ſcheint das Ober-Kommando veranlaßt zu ha-
ben daß künftig die Gewehrkolben in Anwendung gebracht
werden ſollen. Die Mäanner, welche, obwohl Deutſche von
Geburt, doch Daäniſche Jntereſſen vertheidigen, ſind Ge-
genſtand des allgemeinen Unwillens, der ſich auf mannig-
fache Weiſe zu erkennen giebt. Jn Schleswig, wo man
eine Antwortsadreſſe auf die kräftige Zuſchrift der Heidel-
berger Univerſität erlaſſen hat, werden am 10., wo hoher
Beſuch erwartet wird, keine Ehrenpforten errichtet ſeyn,
auch die ſonſt uübliche Beleuchtung wird nicht Statt finden.
Magiſtrat und Bürger haben erklart, daß dieſe bisher
üblichen Dinge unterbleiben müßten weil ſie bei der allge-
mein im Lande verbreiteten Stimmung Veranlaſſung zu
Aufregung und Unordnungen geben würden. Das Verbot
der Volksverſammlung zu Nortorf verſtößt ausdrucklich ge
gen die Landesgeſetze, weshalb in allen Städten der Her-
zogthümer laut erklärt wird, daß man dem ungeſetzlichen
Verbote keine Folge leiſten durfe; auch wollen die Bauern
von der Weſtküſte, die kräftigen Ditmarſchen, ſich in Maſſe
einfinden. Durch welche Mittel können die Danen dieſe
Verſammlung hindern? Mit Recht macht man darauf
aufmerkſam, daß das Verbot ſich auf keine Verordnung
oder keinen Geſetzesparagraph berufen kann, auch keine
Strafe anzufüühren weiß, welche die Uebertreter des Ver-
bots treffen könnte. Jedes Gericht wurde ſie, auf das
klare Geſetz geſtutzt, frei ſprechen müſſen. Wenn nicht Al-
tes täuſcht, ſo wird der 14. September einen wichtigen
Abſchnitt in der Geſchichte der Herzogthumer bilden. Jn
Schleswig ſtellt ſich immer mehr die Anſicht feſt, daß
allein Heil fur das Land im Beitritt zum Deutſchen Bunde
zu finden ſei; man blickt mit beſonderm Vertrauen auf
Preußen, das ſich energiſch fur Holſtein verwendet, und
ſomit auch fur Schleswig, weil eine Trennung beider Her-
zogthumer unmöglich und ungeſetzlich iſt. Ob es wahr iſt,
daß der Daniſche König geneigt ſei, die Ständever-
ſammlungen beider Herzogthümer einzuberufen und die
ſelben gemein ſchaftlich berathen zu laſſen, mag
fur jetzt dahin geſtellt bleiben. Daß man ihm zu einem
ſolchen Schritte gerathen, möchte indeſſen keinem Zweifel
unterliegen. Das Daniſche Syſtem ſtutzt ſich auf die Ka-
binette von Paris und St. Petersburg. Die Zahl der aus
allen Theilen Deutſchlands in den Herzogthuümern eingelau-
fenen Adreſſen beläuft ſich bereits nahe an das halbe Hun-
dert. Sie werden in allen Häuſern geleſen und beherzigt,
erheben den Muth und ſtarken das Selbſtvertrauen.

Nürnberg, d. 7. Septbr. Nach Privatbriefen aus
Augsburg hat der König nach Durchſicht der nach Schles-
wig-Holſtein abgegangenen Adreſſe befohlen, dieſelbe ſofort

in der Allgemeinen Zeitung abdrucken zu laſſen, damit man
fehe, wie er ſelbſt in dieſer Angelegenheit geſinnt ſei. Bei
dem Fackelzuge ließ er unter Anderm auch die Vorſtande
der Liedertafet vor ſich kommen und druückte ſeinen Dank
mit dem Bemerken aus, daß er den deutſchen Geſang und die
Singvereine ſehr liebe; der Geſang veredle und vereinige
die deutſchen Stämme, es wäre ſtets ſein Beſtreben gewe

ſen, die deutſche Einheit zu fordern und er werde fur den
Geſang künftig noch mehr thun. Hr. v. Schätzler wie
man ſagt, der Verfaſſer der Adreſſe druückte gegen den
König die Freude darüber aus daß derſelbe mit der Faſ-
ſung dieſer Adreſſe zufrieden geweſen ſei. Darauf erwi
derte der Köonig: Sie iſt mir ganz aus der Seele geſchrie-
ben den Schleswig-Holſteinern iſt himmelſchreiendes Un
recht geſchehen. Jch werde es aber nicht leiden. Nein, es
kann, es darf kein Stückchen Land mehr von Deutſchland
abgeriſſen werden. Jch werde es durchaus nicht leiden.
Dabei ſei er ganz warm geworden und habe mit dem De-
gen auf den Boden geſtampft. Auch die Verhältniſſe des
Königs und des Kronprinzen ſollen ſich auf das,Erfreulichſte
geſtaltet haben, ſie ſind väterlich, kindlich, und geben zu
den ſchönſten Erwartungen Veranlaſſung. (D. A. Z.)

Aus Hannover vom 5. Septbr. berichtet man dem
Nurnberger Correſpondenten unter Anderm: Jn Be-

treff SchleswigHolſteins tritt unſere Zeitung mit der groß-
ten Entſchiedenheit gegen die daäniſchen Pratenſionen auf;
ihr Ton iſt ſo unumwunden, daß ſich mit Sicherheit dar
aus auf die in unſerm Schloſſe vorwaltende Anſicht und
Ueberzeugung ſchließen läßt. Die Schleswiger und Holſtel
ner wollen ſich ihr geſetzlich verbürgtes Recht nicht nehmen
laſſen und demgemäß die große Volksverſammlung zu Nor-
torf am 15. Sept. abhalten. Dort werden vielleicht 20,000
Männer erſcheinen die kernigen Bauern aus Dithmarſchen,
Nordfriesland und Angeln wollen ihr Wort mitreden.“
Von Seiten Schleswigs ſoll die Aufnahme in den deutſchen
Bund beantragt werden. Es werden dafuür Bittſchriften
in Menge bei der Standeverſammlung einlaufen, und dieſe
wird ſich allem Anſcheine nach im Sinne der Bittſteller en
ſcheiden. Rücken daäniſche Truppen in Holſtein ein, ſo iſt
ein Zuſammentreffen ganz unvermeidlich. Es wurde ver-
geblich ſein, dieſe Lage der Dinge noch langer bemantehn
zu wollen; ſo wie ich ſage, liegen die Verhältniſſe. Auf
Foöhr iſt man einige Zeit ſehr bedenklich geweſen uüber die
Begebenheiten, welche der offene Brief hervorgerufen hat;
man war bereits ſchwankend, als Briefe aus Petersburg
den geſunkenen Muth wieder aufrichteten, und ſo iſt nun
an kein Zurücktreten mehr zu denken.

Frankreich.
Paris, d. 7. Sept. Die von der „„Epoque verof

fentlichte Angabe, Joſeph Henry's Geſuch um Strafum-
wandlung ſei abgeſchlagen worden, findet ſich heute nir-
gends beſtätigt. Da die „Debats“ nichts davon erwah
nen, ſo zweifelt man an der Authenticität der Mittheilung.

Die Presse enthält einen langen Artikel über Dane
mark und die deutſche Nationalität, deſſen Schlußfolge da
hin geht, man könne Dänemark nicht zerſtuckeln und ihm
drei Provinzen mit einer Bevölkerung von 800,000 Men-
ſchen rauben. Ganz Europa muüſſe die Jntegrität Dane
marks oder die Wiener Verträge ganz über den Haufen
werfen. Die miniſteriellen Blätter beobachten fortwährend
tiefes Schweigen uüber dieſe Frage.

Ein Brief aus Lalla-Maghnia (Afrika) vom 15. Kku-
guſt meldet, daß Abd-el-Kader beträchtliche Streitkräfte un
ter den maroccaniſchen Stämmen geſammelt hat daß
Alles ſich bewaffnet und ein neuer Einfall nahe bevorſte
hend ſei.
dert waren auf algieriſches Gebiet zurück, allein es ſei zu
befurchten, daß dieſes eine Liſt des Feindes ſei, um im
Jnnern Späher und BVerbündete zu haben. Der Brief

Allerdings kehrten viele Stamme, die ausgewau
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ſteller kritiſirt zugleich die getroffenen Vorſichtsmaaßregeln

Schiffs-Junge beim Waſſerſchöpfen kopfüber in die Swine.

bei den Beinen heraus derfelbe hatte mit dem Kopf im
e geſteckt und wäre ohne dieſe ſchnelle Hülfe gewiß

eeſtickt.

terlicher Brand hat uns heimgeſucht und hatte unſern
freundlichen Badeort bald in einen Schutthaufen verwan-

Garten des Converſationshauſes, wo unſere Kurkagpelle
ſpielte, verſammelt war, ertönte plötzlich Feuerlärm, die

und behauptet, man ſei noch weniger geruſtet einen Ein
fall zuruckzuſchlagen, als vor ſechs Monaten. An die Be-
freiung der franzöſiſchen Gefangenen ſei vor der Hand gar
nicht zu denken.

Paris, d. 9. Sept. Die „Débats* erklären ſich heute
in einem Artikel, der funf Folioſpalten fullt, fur das Frei-
handelsſyſtem.

Ueber London hat man Berichte aus Otaheiti vom
15. April. Es hatte wieder ein Gefecht mit den eingebor-
nen Jnſulanern ſtattgefunden, in deſſen Folge ſich die fran
zöſiſche Garniſon an Bord ihrer Schiffe zuruckgezogen ha
ben ſoll.

Spanien
Aus Madrid vom 2. Sept. erfährt man, daß die

Organe der Oppoſition ſich fortwährend auf's heftigſte ge
gen die Vermählung der Jnfantin Luiſe mit dem Herzog
von Montpenſier erklären. Der Jnfant Don Francisco
d'Aſſis hat der Königin Jſabelle einen Perlenſchmuck,
fuünf Million Reale (1/„ Mill. Fr.) an Werth, zum Braut-
geſchenk beſtimmt. Dieſer Schmuck gehoöörte ſeiner am 29.
S 1844 verſtorbenen Mutter Luiſe Charlotte von
Sicilien. Die ſieben Geſchwiſter des Jnfanten haben ihren

Antheil an dem koſtbaren Erbſtuck abgetreten, damit der
Bruder es der Königin widmen koönne.

Portnugal.
Nach Berichten aus Oporto vom 30. Auguſt iſt die

mäigueliſtiſche Bewegung ſtark im Zunehmen.

Mainz, den 2. September. Geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr ſchlug hier der Blitz während eines ſtarken
Gewitters in den Thurm der Chriſtoffelskirche. Der Prie-
ſter hatte eben den Altar verlaſſen, die Gemeinde war noch
verſammelt, aber Niemand wurde beſchädigt. Einige Fun-
ken, die hinter dem Altare herabfielen, bewieſen, daß der
Blitz gezuundet, doch verglomm das Feuer von ſelbſt. Eine
große Maſſe von Schutt und Steinen bedeckte den Boden
der Kirche, und ſchlug im Niederfallen Leuchter, Kerzen,
Altargefäße, Zierrathen und dergleichen zufammen. Was
das Jntereſſanteſte bei dieſem Blitzſchlage war, iſt dies,
daß ſich gegenüber dem intenſiv leuchtenden elektriſchen Fun
ken auf dunkelm Wolkenhimmel momentan ein Regenbogen
bildete, an Stärke einem ausgebildeten Mondregenbogen
gleich, der aber ſogleich wieder verſchwand. Die Sonne
war vollſtändig bedeckt.

Einige Bäume unter den Linden in Berlin bieten
die Eigenthumlichkeit dar, daß, während das Laub bereits
verwelkt, andere Zweige in voller, zweiter Bluthe ſtehen.

Am 28. v. M. fiel in Swinemunde vom Bord ei-
nes großen, hoch uüber Waſſer ſtehenden Seeſchiffes ein

Ein Matroſe ſprang ſogleich nach und brachte den Knaben

Bad Homburg, den 6. September. Ein fuürch-

delt. Geſtern Mittag als die ganze Badegeſellſchaft im

Sturmglocke erſchallte, die Trommeln raſſelten und ein
ſchreckllicher Rauch, ein wahres Feuermeer führte das Publi-
kum zur Altſtadt, wo viele Häuſer in vollen Flammen ſtan
den. Es war ein ſchrecklicher, herzergreifender Anblick und
die brennenden Häuſer ſind alle abgebrannt, nur durch
Einreißen vieler Gebäude rettete man die Anſtalt. Die
vornehmſten Kurgäſte, Furſten und Grafen ſtanden in den
Reihen der Loſchenden ſelbſt das ſchöne Geſchlecht ſchloß
ſich an, es war ein furchterlicher Abend. Heute beſcheint
die herrlichſte Herbſtſonne die Schutthaufen und wir dan-
ken Gott, daß nicht größeres Unglück geſchehen. Ein Kind
wird vermißt, von Verwundungen hoört man nichts bis jetzt.

Nachrichten aus Livorno zufolge hatte man daſelbſt
am 27. Auguſt eine neue, ziemlich ſtarke Erderſchütterung ver
ſpurt, welche die dortigen Einwohner bei der noch friſchen Er
innerung an das heftige Erdbeben vom 14. Aug. in nicht ge
ringen Schrecken verſetzte, glücklicherweiſe aber keinen Schaden
anrichtete.

Die Weinberge auf der linken, ſowohl wie auf der
rechten Rheinſeite ſind ſo mit Trauben beladen, wie dies
ſeit Menſchengedenken nicht der Fall war. Alte und junge
Rebenſtöcke prangen in einer Fülle, welche die kühnſten
Hoffnungen der Winzer uüberbietet. Auf der linken Rhein
ſeite ſind die Weinberge ſeit 10 Tagen, im Naſſauiſchen
ſchon ſeit längerer Zeit geſchloſſen, da die Trauben ſicht-
barlich der Reife entgegenſehen. Die kleinen Weinſchenken
ſetzen ſeit einiger Zeit die Weine im Preiſe herab. Eine
fur dieſe Jahreszeit ſeltene Erſcheinung iſt, daß Apfel-
und Birnbaäume wiederholt blühen. Vor dem Mainzer-
Thore zu Koblenz ſteht nicht nur ein Kirſchbaum in zwei-
ter Bluthe, ſondern ein Weinſtock (eine Fruhtraube) trägt
als zweite Frucht hangende Trauben, welche ſo weit ge
diehen, daß ſie, wenn die jetzige gunſtige Witterung an
hält, noch dieſen Herbſt zur Reife kommen werden.

Berlin, den 9. September.
Was treibſt du Geiſt, du Menſchengeiſt,

Wie ein Odyſſeus auf dem Meer?
Fürwahr, wie jener Held gereiſt
Biſt du in Jrrſal hin und her.

Auch dich, du Sohn des großen Ahn's!
Umfing Kalypſo's weiche Raſt,
Auch dich zum gift'gen Trank des Wahns
Lud Circe buhleriſch zu Gaſt.

Auch du, o Geiſt, haſt ſie geſchaut
Dort der Phäaken ſatte Ruh',
Auch dir mit fchmeichleriſchem Laut
Sang trugvoll die Sirene zu.

Was treibſt du Geiſt, du Menſchengeiſt,
Wie ein Odyſſeus auf dem Meer
Du edler Dulder ferngereiſt!
Verlangt dich nicht zur Wiederkehr

Da ſpricht der Geiſt ein ſehnend Ja
Gern ſchlöſſ' ich meine Odyſſee,
Doch fern iſt mir mein Jthaka,
Und nicht erwach' ich an der Spree

G. Schwetſchke.



Bekanntmachungen.
Das betheiligte Publikum machen wir

darauf aufmerkſam, daß auf
den 23. October d. J.

zum erſtenmal der uns bewilligte eintägige
Biehmarkt auf dem dazu beſtimmten Platze
vor dem Steinthore abgehalten wird. Kram-
markt iſt mit demſelben nicht verbunden
und wird Aufzugsgeld nicht erhoben.

Halle, den 11. Sept. 1846.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonial- Landgericht Halle.

Das zum Nachlaſſe des Anſpänners
Friedrich Leberecht Hauſe gehörige,
zu Kaltenmark im Saalkreiſe belegene, un
ter Nr. Z im Hypothekenbuche dieſes Dorfs
eingetragene Anſpännergut, mit 195 Mor
gen Acker, welche mit Ausſchluß von circa
3 Morgen in Folge der Separation hü-
tungsfrei ſind, nach der nebſt Hypotheken
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe mit Einſchluß des Jnventarii abge
ſchätzt auf 9686 Thlr., ſoll

am 19. November d. J. Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle in Halle, große
Ulrichsſtraße Nr. 13, ſubhaſtirt werden.

HausVerkauf.
Beauftragt von den Beſitzern das zu

Freiburg an der Unſtrut am Markte be
legene Wohnhaus suh Nr. 143, in wel-
chem ſich ein Kaufladen befindet, nebſt da
bei belegener Scheune, im Wege der Pri-
vat-Licitation zu verkaufen habe ich hierzu
einen Termin auf

den 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im Hauſe ſelbſt angeſetzt, zu welchem ich
Kaufluſtige hierdurch einlade.

Das Haus iſt zum Handelsbetriebe ein
gerichtet und ſehr vortheilhaft gelegen und
ein großer Theil des Kaufpreiſes kann ſte-
hen bleiben.

Zeitz, den 4. September 1846.
Der Juſtiz Commiſſar

Pleſch.
Kapitale von 700, 1000, 1500 bis

6000 Thlr. ſind auf gute ländliche Hypo
thek oder Acker hier oder in der Entfer-
nung einiger Meilen von Halle (ungerech-
net der Pupillengelder) als wirklich vor
handen auszuleihen,
Calculator Deichmann in den 3 Kronen.

Ein in 4 C- Federn hängender Schei-
benwagen, faſt ganz neu, ſoll Sonntag den
20. Sept. früh 11 Uhr im Gaſthofe zum

4

Jn der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen

Alphabetiſch-lexicaliſches Haupt-Regiſter zum Amtsblatt
der Königl. Preuß. Regierung zu Merſeburg und zur

Amtsblatt publizirt worden ſind, von 1816 1842. Herausgegeben vom

Polizei Commiſſar Roloff. 863/, Bogen in gr. Ato-Format.

und ſachgemäße Bearbeitung dieſes Werkes, womit zugleich der Ankauf deſſelben
für die ſtädtiſchen und ländlichen Communen, ſowie für die geiſtlj-
chen Jnſtitute Königl. Patronats auf Koſten der reſp. Communal-
und Kirchenkaſſen genehmigt wird, bemerken wir, daß der urſprüngliche Sub-
ſcriptions-Preis erloſchen, und das Werk von jetzt ab nur zu dem Preiſe von 23 Thlr.
von uns zu beziehen iſt.

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

Stickereien:
Pelerinen, Hemdchen, Vorleger, Aermr,
Manſchetten, Taſchentucher u. Klappkragen,

das Stuck von 22 Sgr. an,
empfiehlt in reichſter Auswahl

F. S.Kleinſchmieden, am Markt.
Haus- und Gerberei- Verkauf.

Gewiſſer Fa milienverhältniſſe wegen bin
ich geſonnen, mein vor 6 Jahren von
Grund aus neuerbautes Wohnhaus, in
welchem 6 große Stuben und Stubenkam-
mern, große geräumige Böden, Küche und
Keller befindlich; neben dieſem Wohnhauſe
noch ein kleines einſtöckiges Wohnhaus,
ingleichen eine ebenfalls ganz neu erbaute
vollſtändige Gerberei mit allem Zubehör
und Werkzeug und einem großen am Hauſe
gelegenen Obſt-, Graſe- und Gemüſegar
ten, aus freier Hand zu verkaufen. Da
ſämmtliche Gebäude nahe an der Saale
liegen und von der Saale nie beſchädigt
werden, kann auch ein Holzhandel daſelbſt
betrieben werden.

Kaufluſtige haben ſich daher in Kurzem
an Unterzeichneten zu wenden und können
die Gegenſtände in Augenſchein nehmen.

Camburg a./S., den 11. Sept. 1846.
Karl Wiegandt, Lohgerbermſtr.

Ein junger ordentlicher Menſch kann

Daguerreotyp-Portraits
(colorirt)

für deren Dauer garantirt wird, fowie
dergleichen auf Porzellan und Elfenbein
übertragen, fertigt

H. Weber,
Portrait- und Porzellan Mabler,

Alter Markt Nr. 700.
an

Der Beſuch der hieſigen Garten Anls
gen, ſo wie der Pefßnitz, iſt dem Publb
kum nicht mehr geſtattet, und die zeithä
ertheilten Erlaubnißkarten ungültig.

Vorwerk Gimritzz, den 11. Sept. 1846
C. Bartels.

e

Ein junger Landmann, welcher militä
frei und nicht unbemittelt iſt kann unkſt
ſehr annehmbaren Bedingungen einen Po
ſten als Markthelfer erhalten und ſofott
antreten.

Adreſſen unter II. P. Nr. 3 frans
Leipzig postoe restante werden ſogleih
beantwortet

m

goldnen Stern in Querfurt an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Firma's fertigt bitligſt C. W. Stenes
kleine Steinſtraße Nr. 209.

Beilage

als Kutſcher ſofort ſein Unterkommen finen auf dem Rittergute Beuchlitz.

Geſetzſammlung für die Königl. Preuſt. Staaten, in ſo
weit die in letzterer enthaltenen Geſetze und Verordnungen durch das

Mit Bezug auf die im ten Stück Seite 51 des Amtsblatts 1844 Seitens der
Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg erlaſſene Empfehlung über Gründlichkeit
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Zeitung für
Dienstag, den 15. September 1846.

Couriers, Halliſche Stadt und Lanmn d.

x e ä- h M
Deutſchland.

Weimar, d. 6. Sept. Die Bauten der thuüringi-
ſchen Eiſenbahn ſchreiten in hieſiger Gegend ruſtig vor-
wärts. So wurde geſtern der Schlußſtein in die Woolbung
der großen Bruücke eingefugt, welche die noördliche Seite
der Stadt mit dem Bahnhof zu verbinden beſtimmt iſt.
Auch die Bahnhofs Gebäude ruücken immer mehr ihrer
Vollendung entgegen, ſo daß alle Hoffnung vorhanden iſt,
die Bahnſtrecke von Weißenfels bis Weimar noch in die-
ſem Jahre eroöffnet zu ſehen.

Aus Kiel vom S. Septbr. wird berichtet Mit dem
von Kopenhagen kommenden Dampfſchiffe trifft hier heute

Morgen die Nachricht ein, daß die geſammte ſchleswig-
holſtein-lauenburgiſche Kanzlei Miniſterium der Juſtiz, des
Cultus und des Jnnern) um ihre Entlaſſung gebeten hat.
Sollte dieſe Nachricht ſich beſtaäätigen ſo wurde ſie um ſo
bedeutſamer ſein, als die meiſten Kanzlei- Deputirten nicht
ein ſolches Vermögen haben, um das Amt in dieſer Be-
ziehung mit Gleichgültigkeit zu betrachten. Als nächſter
Grund wird angegeben daß die Kanzlei die Amtsentſetzung
mehrerer hohen Juſtizbeamten unterzeichnen ſollte. Auffal-
klend iſt, daß der Kanzleipräſident, welcher ſchon zum drit-
ten Mal in dieſem Jahr um ſeine Entlaſſung gebeten hat
(zuerſt im Mai, noch vor Erlaſſung des offenen Briefs),
dieſelbe immer noch nicht erhalten hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Septbr. Jn Bezug auf die Noth in

Jrland ſagt der „»Standard „Wir ſind keine Allarmiſten,
aber wir erklären dem Volke unſeres Landes frei heraus,
daß es ſich, um Millionen unſerer Mitbürger in Jrland
zu retten, auf größere Anſtrengungen als je zuvor aufge-
boten oder nöthig erachtet wurden gefaßt machen muß.
Wir rathen nicht zu Privat-Subſcriptionen die Gefahr iſt

zu groß, um durch ſolche Mittel beſeitigt zu werden. Die
gänzliche Vernichtung der Kartoffel-Ernte hat bewirkt, daß
mindeſtens 4 Millionen Jrlander in dieſem Augenblicke mit
Nahrungsmitteln fur das nächſte Jahr ſo wenig verſehen
ſind, als wenn ſie nackt und ohne Obdach am Eismeer
der in der Wuſte Sahara ſtänden. Fruhere Vorgange
können hier nicht zur Richtſchnur dienen, weil die Heim-
uchung in ſolchem Umfange ohne Beiſpiel iſt. Die Ge-
chichte erzählt keinen Fall, wo eine vegetabiliſche Krank-
ſeit in allen Theilen der Erde faſt gleichzeitig die nämliche
laſſe von Vegetabilien befiel und ſie mit gänzlicher Aus

pöttung bedrohte, ohne daß man zu erkennen vermag, auf
delche Weiſe ſie ſich verbreitet. Unſere dringendſte Pflicht
ſt jetzt, unſere Mitmenſchen vor dem Verhungern zu ſchützen
Die Vergangenheit kann hier keine Weiſungen geben denn
ſie war eine Noth von ſolcher Ausdehnung vorhanden. Wir
uſſen uns bereit machen, mindeſtens 4 Millionen unſerer
itbürger zu ſpeiſen und zugleich den irländiſchen Land-
rth zu einer gänzlichen Umgeſtaltung ſeines Cultivations-

yſtems in Stand zu ſetzen.

er

Der Cambridge Advertiſer meldet: „Binnen den letz
ten Wochen ſind zur Begründung einer Univerſität zu Man-
cheſter nahe an 100,000 Pfd. St. vermacht worden. Man
erwartet, daß zu dieſer Summe weitere 100,000 Pfd. St.
mittelſt oöffentlicher Subſcriptionen hinzukommen und ſo
kann denn in einigen Jahren Mancheſter eine Univerſität
beſitzen, welche in den allgemeinen Wiſſenſchaften keiner
anderen Hochſchule nachſtehen, in der Pflege der praktiſchen
Wiſſenſchaften aber alle Univerſitäten uübertreffen wird.“

Gektreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 12. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 509 65 Gerſte 39 40Roggen 55 559 Hafer 23 25
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 13. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll.
am 14. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. September: 47 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14 September.

Jm Kronprinzen Hr. Gutgbeſ. Eckert a. Bordeauxx Hr. Amtm.
Senf a. Schortau. Hr. BSürgermſtr. Oelzen a. Staßfurt. Hr.
Rent. Oppert a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Haußmann a. Magde-
burg Jahne a. Fulda, Engelbrecht a. Aachen, Bardenwerper a.
Hamburg, Weber a. Kaſſel.

Stadt Zürich Hr. v Maraz, Leibarzt Sr. Maj des Kaiſers v.
Rußland a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Walter a. Menne-
witz. Hr. Spediteur Wald a. Leipzig. Hr. Contector Topp a.
Hornburg. Die Prra. Kauft. Richter a. Potsdam Schnöckel u.
Seifert a. Magdeburg Heine a. Kaſſel, Schwarz a. Berlin.

Goldnen Ring Die Hrrnu. Kaufl. Heiroth a. Tangermünde, Klu-
ben a. Serlin, Lenz a. Magdeburg. Pr. Oekon. Biedermann a.
Radeberg. Pr. Rentier Heine a. Dresden.

Goldnen Löwen Hr. Rittergutsbeſ. Schutz a. Kellen. Hr. Partik.
v. Scheinberg a. Leipzig. Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Rabenow a. Sonn
neburg Luhme a. Sternberg. Hr. Kaufm. Berger a. Bucow.

Stadt Hamburg Hr. Amtm. Köhler a Guttenberg. Hr. Partik.
Bierig a. Leipz g. Hr. Muhlenbeſ. Liebe a. Roßlau. Hr. Gutsbef.
Meißner a. Retzſch. Die Hrrn. Kaufl. Ulrich a. Schweinfurt, Leid
a. Köthen, Jrael a. Bernburg, Schuart, Gebr. Meyer u. Herzberg
a. Halberſtadt, Hirſch u. Lezius a. Magdeburg Elkau m. Sohn a,
Neuſtadt Eberswalde.

Goldue Kugel: Hr. Kaufm. Sachs a. Berlin. Die Hrrn. Roßhdkr,
Leißling a. Weißling, Schmidt u. Klein a. Buttſtedt, Nohr a.
Bornſtedt. Die Hrrnu. Oekon. Bettzig a. Deſſau, Lorbeig u. Luft
a. Düben Nietner a. Köpfau Die Hrrn. Gursbef. Steffen, Hall-
berg u. Mohland a. Wetterhaus. Hr Steinmetzmuſtr. Ehmig Ey-
mig Hr. Oekon. Freyer u. Hr. Fabrik. Omes a. Zeiz.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Kuhn a. Mainz, Beinert u.
Werge u. Hr. Oekon. Bauer a. reipzig. Mod. Ebert a. Berlin.

Stadt Wien Hr. Pferdehdlr. Meyer a. Fulda. Hr. Ur, med. Lutze
a. Weimar. Die Hrrn. Amtl. Stroiſch u. Hohenmölſen. Die Hrrnu.
Rittergutsbeſ. Oder a. Oſchatz, Fiſcher a. Eilenburg. Hr. Eiſen

Hr. Kaufm. Elies a. Oresbauunternehmer Nordmann a. Zwickau.
Hr. Orkon, Rudloff a. Steinfurt.den.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung von
25 Etr. raffinirten und 25 Ctr. rohen

Rüböl,
desgleichen von 6 Etr. Leinöl

für die hieſige Königliche Saline ſoll im
Wege der öffentlichen Licitation an den
Mindeſtfordernden überlaſſen werden und
iſt hierzu Termin auf

den 12. October d. J. Nachmittags
2 Uhr

in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, wo
zu qualificirte Lieferanten mit dem Be-
merken eingeladen werden daß die Bedin-
gungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht
werden, auch vorher in unſerer Regiſtratur
einzuſehen ſind.

Dürrenberg, am 8. Sept. 1846.
Königl. Preuß. Salz-Amt.

Ritterguts- Verkauf.
Ein im Regierungsbezirk Merſeburg,

ganz in der Nähe der Leipzig Dresdener
Eiſenbahn gelegenes Allodial-Rittergut, deſ-
ſen Wohngebäude im großartigen Style er
baut und gut erhalten ſind, und deſſen
Wirthſchaftsgebäude im beſten baulichen
Zuſtande ſich befinden wozu eigene Ge-
richtsbarkeit, ſehr bedeutende Jagd, Fi-
ſchrei, 552 Thlr. baare Gefälle, 2101
Morgen Areal (902 Morg. ſehr guter, zu
jeder Fruchtart paſſender Acker, 106 Morg.
Wieſen beſter Qualität, 18 Morg. Teiche,
1080 Morg. größtentheils gutbeſtandenes,
ſchlagbares Laub- und Nadelholz, 25 Morg.
Gärten) gehören, ſoll mit complettem Jn-
ventarium, Erndte und Vorräthen einge-
tretener Familien Verhältniſſe halber für
80,000 Thlr. unter den billigſten Bedin-
gungen mit 15,000 Thlr. Anzahlung ver-
kauft werden.

Reelle Käufer erfahren das Nähere auf
portofreie Briefe unter A. V. G. poste
restante Leipzig.

Der allhier in Glaucha Nr. 1996 an
der bis dahin ſchiffbaren Saale gelegene
Bauplatz, mit Schuppen und Stallung
verſehen, ſoll

zum 16. d. M.
Nachmittags 2 Uhr durch mich Unterzeich-
neten in meiner Wohnung Leipzigerſtraße
Nr. 283, meiſtbietend verkauft werden.

Supprian.
der Lateiniſchen Haupt-Die Turner

ſchule und der Realſchule werden Diens
tag den 15. September Nachmittags von S
3 Uhr an auf dem Turnplatze im Feld
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e leereeseim ſesigen Schauspielhause.
Auf allgemeines Verlangen

wird Prof. F. Vecker nebſt Sohn a
Mittwoch den 16 d. M. noch eine große,

us Berlin mit obrigkeitlicher Bewilligung
außerordentlich brillante Kunſt -Vorſtel-

lung in 3 Abtheilungen mit den überraſchendſten Produktionen zu geben die Ehre
haben. Am Schluß die berühmten Nebelbi
62 Uhr. Anfang 7 Uhr. Alles Nähe

Halle, den 14. Sept. 1846.

Sehr guten abgelagerten Varinas in
Rollen, ſowie dergleichen geſchnitten,
auch Portorico, zu verſchiedenen billigen
Preiſen bei J. A. Pernice.

Sehr gute abgelagerte Cigarren im
Einzelnen, ſowie in Kiſten, zu verſchie-
denen Preiſen bei J. A. Pernice.

Mit vielem Vergnügen Komme ich dem
Wunsche des Herrn Spandel nach, und
empfehle einem Jeden die vortreſtlich ge-
arbeiteten plastischen Tableaux dieses Man-
nes. Pie Laudschaften sind mit l'leiss,
und die aus Wachs geschnittenen Viguren
mit grosser Geschicklichkeit gearbeitet.

Prof. Dr. Steinberg.

Es iſt am 11. d. M. auf dem Wege
von Dondorf nach Schönewerda in der ſo
genannten Füllung ein Umſchlagetuch ge-
funden worden.
zu Wiehe im Gaſthof zum Löwen bei dem
Poſtillon Unbehaun gegen Entrichtung
der Jnſertionsgebühren zu erfragen.

Mittwoch den 23. September, Mor-
gens 9 Uhr zu Gnadau Verſammlung
des Paſtoral- Vereins in der Provinz
Sachſen

Eine anſtändige Wohnung iſt zu ver
garten des Waiſenhauſes ein Schauturnen miethen, paſſend für einen Schneider u. dgl.,
veranſtalten zu deſſen Beſuche ergebenſt alle beim Schmiedemeiſter Menſer in Tre ſucht große Ulrichſtraße Nr. 36, 1 Treppe
Freunde der Jugend einladet Dr. Eckſtein. bitz bei Wettin.

e e

Das Nähere darüber iſt

lder (Dissolving views). Kafſen-Oeffnung
re beſagen die Zettel.

Ferd. Vecker.
Taubſtummen-Anſtalt.

Jn einer Streitſache des Hrn. P. v. H.
wider Hrn. B. L. habe ich durch Hrn.
Juſtiz-Comm. Wilke 21 Thlr. als frei
willig übernommene Strafgelder für die
Anſtalt erhalten.

gericht empfing die Anſtalt 10 Sgr. Sach
verſtändigen- Gebühren von dem Bäckermes

ſter Hrn. Tümmler in Sachen O. wo
der T. Dies beſcheinigt herzlich dankend

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Die im »Prinz Carle aufgeſtellten plo—

ſtiſchen Tableaux, welche das Leben Jeſt
darſtellen, ſind noch heute den 15., mor
gen den 16. September aber unwiderruſ
lich zum letzten Mal zu ſehen.

Spandel, Landſchaftsmaler.

Mit heutigem Tage verlege ich mein
Geſchäft, große Ulrichsſtraße Nr. 28, in
mein gegenüber belegenes Haus Nr. 4h,
und bitte, das mir bisher geſchenkte Ver

trauen auch ferner zu erhalten.
Halle, den 15. Sept. 1846.

Robert Lehmann,

Zwei neumilchende Kühe ſtehen zu ver
kaufen bei Boltze in Gimritzz.

Spickendorf.

hoch.

Durch das Wohllöbl. Land und Stadt

große Ulrichsſtraße Nr. 40a2.

Künftigen Sonntag als den 20. d. M.
ladet zum Erntefeſt und Ball ergebenſt ein

Creutz mann.
Ein ordentiiches Dienſtmädchen wird ge

r.
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